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UuDStTAaNz angehören, dem Lebensgrund und rsprung der oberstenKräfte ( N diese drie eyghenscapne SYN CENEC onghedeildesubstancie der Sielen, evende NT, eyghendom der DErSTETr
erachte An einer andern telle, V, 5, unterscheideRuysbroek xleichfalls zwıschen oberster ernun und YFunkender eele als Kıgenschaften des Seelengrundes: FEn DEC LE, dıemensche BCCN NAbUriyc gronineyghen fe (+ode 0OVErMALFS die VvONKeder Sielen CN die Overste redene , die altoes egheer dat goedeen haet dat quade. Was Bonaventura Intelligentia DZW. Ratıo
nannte heilst hler Orverste Kedene, seınem 1gnıculus sapıentlae
Sıelen
DZW. Synderesis seintilla entspricht dıe Bezeichnung on der

Da[fs Kuysbroek dıe Ansıcht Bonaventura’s VON der
wesentliıchen Gleichwertigkeit der Seelenkräfte €l erhellt dar-
AUuS, dafls der Seelengrund ebenso ur a lS Habiıitus des VerstandesWI1e des ıllens betrachtet ITC Den USdTruCc Synteresis hat
er nicht, erselbe findet sıch desto häufiger beı anderen Ver-retern der deutschen Mystik Das geheımMnNISVvolle Wort mulsteFrec6. gyeeıgnet erscheinen a lS Name für den yeheimnısvollenGrund der eele

Äus den angeführten Beispielen dürfte dıe Fassung, welcheder BegrTı1ff Synteresis innerhalb der deutschen M ystik erhaltenhat, ZUr Genüge rhellen, ebenso WI1@e der Zusammenhang, welcherzwischen dıeser Fassung der Synteresis und der ursprünglıchenGestailt des Begriffes be1ı den Scholastikern und scholastischenMystikern esteht,

Zu Chronologie Ades iébens ohanns Vo! Nya-
lsbury.

Von
(rennrich

In Krlaa beı Atzgersdorf.

urec Giesebrecht’s Scharfsinnige Untersuchungen istüber allen Zweifel sıcher gestellt, dafls das ragmen der „ hl-
Sitzungsberichte der gl Bayer. Akademie 158 (MünchenKaisergeschichte 1 408 Vgl Wattenbach,Deutschl. (reschichtsquellen I 9 295
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QtOria pontikficalıs “ welches die Gescl?ichte Papst Kugen’s H:
In den Jahren 8—11 behandelt, VON Johann Von Aa11sS-
bury 3, 1163 verials worden ist. Paulı hat dıiesen ach-
eISs verstärkt zugle1ic aber geglaubt, die NDEeu entdeckte chrıft
dieses „ seltenen “‘, „Noch immer  n nıcht hinreichend gewürdıgten **
Mannes dazu benutzen können, die Chronolog1ie SeINeESs Lebens

eınem bısher noch nıcht yenügend aufgeklärten Punkte sıcher
tellen Ks handelt sıch dıe Bestimmung des Zeıtpunktes,

In welchem Johann VOn Salısbury Klerıker des Erzbischofs Theo-
hbald VON Canterbury wurde, DZW. ın SeIN Heimatland ZUrück-
kehrte Während Nan bisher hlerfür gyewöhnlich das ahr 1148
annahm, x]laubte Paulı durch die hıstor1a pontifcalis beweısen
können, dafs dıe Rückkehr Johbann’s nach Kngland erheblich
später, wahrscheinlich erst. nach dem Juli 11553 erfolgten
"Tode Kugen’s LE angesetzt werden mUÜüsse

Diese Angabe cheınt 2,{S gesichert hbereıts ANSgCENOMMEN
sSeın och Nauere Studien über Johann VON Salisbury ®
haben mich nebenbei dazu gyeführt, ihre Kıchtigkeit anzuzweiılfeln.
Die Schlulsfolgerungen, Ür6 weilche Paulı ihr yekommen 1st,
sınd nıcht zwingend, vielmehr verlangen verschiedene Momente,
dıe ıIn i1ıhnen Z wenıe beachtet sınd, dafs WI1Ir seıne Ansıcht fallen
lassen und mehr oder wenıiger der hıs dahın üblıchen An-
nahme wıieder zurückkehren.

Die Gründe, auf weilche sıch Paulı beı Aufstellung se1ner
Ansicht zunächst. SLÜtZL, sind, Ww1e bemerkt, der hıstor1a ponti-
ficalıis entnommen Hauptsächlich ulgende tellen In iıhr sınd
©5S, welche dıe Anvwesenheıt Johanns ın Italıen , ]@ auch SE1iNe
Zugehörigkeit 241 Gefolge aps Kugen’s 11L beweısen sollen

4M N1sS autem, QUAO dieturus Su nl aucLore Deo
serıbam nisı quod YIiSUu e1 audıtu esS$sSe GCOZNOVETO vel
quod probahılıum Y1IrOorum SCY1Pt1LS fuerit et auctorıtate Sub-
nıxum “*

Pauli nıcht 268
1) ed Arndt, Monum. Germ. hıst ser1pt. X 515—545

UÜber die kirchenpolit. irksamkeit Johannes Salisburyın Zeitschr. für Kirchenrecht XVIJ, 265 ff
Pauli Q 287

A h CL, Joannes Saresberiensis etfc (Leipzig' “vielleicht schon 11456 Wagenmann, VIL,
H, Joh Saresbh. KEntheticus 7 Hamburg 1843, IN 1149,ebenso Demimuid, Jean de Salisb. (Paris Hau-

reau, BIl0gT. unıvers., XXVIL, J3l1, 1151
%. DE

Zöpfiel
Theologie und

ebt; S1e hne weıtere Bemerkung 1mM Liexikon für
irchenwesen, Aufl., 534

UÜber seine Stagts- und Kirchenlehre.L S Hist. pont. 51
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2 99 9 quod Vıdı: 10quor et SCr1bo ef ‚„ 11ceat
audiıerım, ut pote qul aderam  .

39 capıtula 166 inter 2CTAa CONCAULUN, NeC6 In domını
Kugeniıl1 regXgesto potul reperire ‘ ©,

‚„ HIS (SC eiıner Verhandlung VOLr Kugen über den Ehe-
scheidungsantrag des Grafen Hugo vVvOoOn pulıen
interful, unde a &1071a Deı ei honorem tantı pontificıs
CUravı dilıgentlus enarrare “*

Diese Verhandlung kann nıcht VOT dem Junı 1151 _
XEsSEetzt werden, denn S1e fand ın Kom Sta und orthın
kehrte der aps erst. jenem Tage ZUrück, nachdem bıs
dahın VO  S November 1150 sıch In Florenz aufgehalten
hatte

Dıiese AUS der Hıst. pont entnommenen Beweisgründe sucht
aulı weıter Ure folgende AUuSs anderen Schriıften Johann’s g-
ZUSCH6 Zeugn1isse verstärken:

‚, N6QUE 1d quıidem ıIn angulo, sed consıdentibus fratrıbus
Sancto Eugen10 praesıdente, quando adversus INnNO0CeN-
t1am mMmMec2m Ferentinı gratis excanduerunt, ublice pr  us
est,

Das muls also ın der unter Nr. an  ebenen Zeit DO=-
WwWesen SE1N.,

„ Kgregium quıiddam In talıbus 26C1dC1% 1n Apulıa tem-
orıbus m e1s Regnante Kogero S1cCu10 coNt1g1T “

oger starb 1m Anfang des Jahres 1154
„ Memin]ı ı1psum ın Apypulia divıtis euıusdam inter-

fulsse 01000 C6 1
”e E& nıım Ro 111 praesidente beato Kugen10, quando-

prıma legatione missa 1n regn] Sl (sC Friedrichs I 1n 1t10 66 1
Friedrich wurde März 14592 ZUHL deutschen Könıig

ewählt
Die VON Paulı noch berührten Stellen Poher. V, 15 (a e
9(7) und VI, 19 (a 616). dıe auftf Johanns Be-

kanntscha: miıt, Kugen 111 hinweisen, sınd für dıe Zeitbestim-
AB ohne Belang

Hıst pont. YD NL 525
U
545.  Q, 549S c CR 539 PaulıDE UT NS ND Policraticus /&CO < 1 D L O I, (Migne, 199, 624)Polier. VIIL, 6892

9} Vgl Schaarschmidt 31
10) Poliıer. VUIIL, s S (39, vgl C 85 z S dr
11) C ! 39
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Was erg]ebt sıch NunNn, mMan dıe hıer zusammengestellten
Zeugnisse einer unbefangenen Prüfung unterwirft ? Es ergiıebt
sich daraus

Dals ohannes 9,|S Augenzeuge dem Im Anfang des Jahres
1145 In Rheims versammelten Konzile beıiwohnte auf dem auch
ernhar VON Clairvyaux un Krzbischof e0 VON Canter-
DUury an wesend Letzterer War jene Zeıit VOon Könıg
Stephan verbannt worden und konnte erst 1148 wıeder nach
England zurückkehren. Aber 65 gyeht nıcht daraus hervor,
dals VON en Handlungen Kugen s etw2 als Augenzeuge be-
richten kann. enn das „ quod v1dı etfe.  DL (Nr. bezieht sıch
nach dem Zusammenhang ÜUur auf dıe Vorgänge während des
Konzils; bezüglıch des SONSTE VONn ıhm KErzählten fügt ausdrück-
iıch hınzu „ vel quod probabılıum C6 (Nr. 1)

Dals ‚.JTohannes Vo  3 AnfTang des Jahres 114151 hıs
11592 sıcher (vgl Nr. 8), vielleich auch noch länger, bıs
SPÄätesStenNsS Kinde 1153 (vgl Nr In Itahen sıch aufgehalten
hat, und ZW aAr nacheinander in Florenz, KRom und Apulien Der
unter Nr. erwähnte Aufenthalt iın Apulien kann derselbe se1N,
W1e der Nr 6 kann aber auch In 1ine spätere Zeıt fallen 4

Nr. hat für miıich keine Beweiskra: 1m Paulı  schen Sınne. enn
1m päpstliıchen Archır forschen, brauchte Johann nıcht

dauernd päpstlılchen ofe sein.
Jedenfalls rönnen In lliedem doch wohl kaum „ vollgültıge

Beweise “ dafür gesehen werden, dafs Johann „ IM Gefolge 2DS
Kugen gleich nach dem Konzıl über dıe Alpen gegangen “ *

dıe uücCkkehr erfolgte 1Mm Junı 114585 und bıs ZU ode
Eugen’s bei iıhm In talıen geblıeben 90]. Im Gegenteıl ylaube
iıch ur andere , sofort anzuführende, ZU 'Teıl Vn Paulı In
seınem Sıinne eNutzte Zeugnisse den Beweis erbringen kön-
nen, dafs Johann unmöglich erst ange Zeit nach dem Rheimser
Konzıl nach Kngland zurückgekehrt, ıIn den Dıenst Theobalds
eingetreten se1n kann.

0n dagegen, dals Johann den aps Kugen 11L nach dem
Konzil auf seliner Rückreise nach talıen begleıtet habe, scheint
mır die Art und Weise sprechen, W16 über diese ıIn seiner
Hıst pont. berichtet: „ Italıam INnZTeSSUS est (sSC. papa e1 1deo
prou a‚ h alıquibus ı1cebatur festinacıus, qula 1a

Vgl uch Polie 1, 22, 450
23 Hıst. pont.
3 Hıst. pont 532AA Darüber weıter unten.

Paulı &. Dl„ S , Hist. pont 531
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dierat christianorum exercıtus in orj]ente eCsSe confectos e

Dieses ;5 PTOU 3D alıquibus dieebatur ““ deutet doch wohl darauf A1In,dals der Verfasser der hıstor]a damals nicht beı Kugen war.“.
Die Hauptinstanz aber Paulı's AÄnsicht ist jenes C

mılsverständliche und, sovıel ich wei[s, nırgends angefochtene 8Johanns Im Prolog ZUD0 Polieratieus: „ 12M enım annıs f{ere
e  © nugatum 6SsSe taedet C6 S Der Zeitpunkt, WAanln dies

gyeschrıeben ist, als sıch AUS dem Polier. selbst ziemlich
bestimmen : In dıe Sommermonate des Jahres 1159
Wır werden danach als 0O den Aufenthalt Johanns

erzbischöflichen, DZW. königlichen ofe ın Kng-land pätestens Ende 1148 begınnen lassen m uUusS-
sSe Natürlich schliefst das nıcht AaUS, dafs dieser Aufenthalt
Unterbrechungen erfuhr. Auch SONST lälst sıch dieses rgebnissehr ur mıt dem In Übereinstimmung bringen, Was WIT über
diıese Periode In Johann’s en WwIissen. Vıel ist N niıcht; aDer

viel ist ewils, dafls Johann sich damals W1e auch schon irüher
während se1ıner Studienzeit ın sehr armlıchen Verhältnissen be-
fand und sıch kümmerlich durchschlagen mulste So War er D0=
ZWUDNSeN SCWOSCH, Jängere Zeit dıe Gastfreundschaft sSe1INeEes ıhm
NS verbundenen Freundes Peter, des damalıren es VON Mou-
tıer 19, Celle, In NSPruG. nehmen Dıeser aber erhalf ıhm
nıcht DUr eıner selbständigen ellung‘, sondern auch ZUTr
UCKkeNr In sSeın Vaterland Er machte ıhn, aulser mıiıt an-
deren einfiufsreichen Männern auch mıt seinem geistlichen

Hıst. pOonNt. 531
2) Das Argument Pauli'’s,Kenntnis, die Johannes bezüglie

Nan dürfe sıch durch dıe SECENAUEder 1n der Hist. pont. berichtetenKreignisse in England verrafte, nıcht dazu verleiten lassen , auf seineAÄAnwesenheit In Kngland darau /A schliefsen, läflst sıch umgekehrt
anwenden.
gerade gut uch auf die VO)  ] iıhm erzählten Vorgänge INn I1talıen

3) Pohier. prol A 3556 Diese Stelle ist. VOoONn Pauli nıch  <&beachtet und ze1gL, dafls doch ohl nıcht SaNZ „ unbegreiflich “ist, dafls INa  S das „ Krgebnis “, welches gefunden hat, bisher über-sehen konnte. Pauli D
Vgl Schaarschmidt S 1453

5D nobilium liıberos
bant, instruendos SUSCCPETA

qui. paupertatiı alımenta praestfa-
de grem10 et, SINU NOSTrO Mag Joannem 1In0

Metalog. I ’ 10, S68 Theobaldus
pcm et Pauperem suscepit.etr. Jell 115 (VIL, 21) Migne 1' 202; Joa, Sar.

SIC 1NecamCI ‚„ vestra benignitas paupertatem CXCe it. CC

C Joan. Sar z S ( C etr ell ’ WVII Vgl Schaarschmidt 261 besonders Demimuid
() vestrum Namdue est, quod TeVEersSus SUu iın natıvıtatis

INec4e6 terram. C Joan. Sar 89,Ebenda: vestrum UNU!| est quod principum Virorum assecufus
SU. notit1iam
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Oberen ernhar VON Clairyaux ekann Und dieser ist es
SCWESECNH, der ıhn ın einem uUunNnsSs noch erhaltenen Briıefe AaArm und
rıngen dem Erzbischof e0 mpfahl Dıeser Brıef ist für
unseren Zweck VON xrolser ichtigkeit; WIT setfzen daher dıe hıer
besonders 1n Betracht ommenden Stellen desselben her. ern-
hard schreıbt unde factum est, ut praesentıium1a amıcum mMeum et aM1CUM mıttam
a sublımıtatem vestram Praesens vOobıs ommenda-«-

0um: sed 1H1UNC aDsens multo MmMag1s commendo S1
quıd OrS0 POSSUM , 1LMmo qula POSSUumM plurımum ante facıem
vestram , provıdete el, unde honeste 1ImMmmo honorabıliter V]vere
ossıt, sed et hoe velocıter, qu1a 10R @  e YuU O se
vertat. Interım provıdete el iın necessitatibus u1s

Äus diesem Briefe gyeht hervor, dals Bernhard schon vorher
einmal persönlıch den ihm üurch Peter VON Celle ekannt gewordenenJohann VONn Salısbury dem englıschen Kırchenfürsten empfohlen&a  05 Was aunt dem Konzil In Rheims gyeschehen eın Mas ’)er Wahrscheinlichkeit nach War Johann nach dem Konzıl VOI«=
äulg wıeder seiınem HKFreunde nach Moutier la Celle zurück-
N, e1l eobald, damals selbst 1n miılslicher Lage ıhn
noch nıcht hatte aufnehmen können. FKür Johann War aDer
eıne Lebensfrage , möglıchst rTasc AUS seınen bedrängten Ver-
hältnıssen herauszukommen bem „sed et. hoce velociter 66
Briefe Bernhard’s). Als daher der Erzbischof englıschen en

betreten wıeder urfte, da ırd SICH VON
ernhar Vvon Clamryvaux Fürsprache beı e0o yewandthaben und HUn voOn ernnhar mı1t jenem Empfehlungsschreiben
direkt dem englıschen Kırchenfürsten esandt worden Se1N,

E Bern C 361 (ed Mabillon 7 Migne 182, p 9562Vgl Schaarschmidt
C etr ell 115 VE 21), Migne 212, 566 ‚„ L’heo-baldus de grem10 et SIN u nOSTITroO Mag 0annn em inopem ei Dau-GENNRICH, ZUR CHRONOLOGIE JOH. v. SALISBURY.  549  Oberen Bernhard von Clairvaux bekannt.  Und dieser  ist e&  gewesen, der ihn in einem uns noch erhaltenen Briefe warm und  dringend dem Erzbischof Theobald empfahl.  Dieser Brief ist für  unseren Zweck von grofser Wichtigkeit; wir setzen daher die hier  besonders in Betracht kommenden Stellen desselben her.  Bern-  hard schreibt u. a  unde factum est, ut praesentium  latorem Joannem, amicum meum et amicum meorum mittam  ad sublimitatem vestram  Praesens vobis commenda-  veram eum: sed nunc absens multo magis commendo  Si  quid ergo possum, immo quia possum pluriımum ante faciem  vestram, providete ei, unde. honeste immo honorabiliter vivere  possit, sed et hoc velociter, quia non habet, quo.se  vertat.  1  Interim providete ei in necessitatibus suis  Aus diesem Briefe geht hervor, dafs Bernhard schon vorher  einmal persönlich den ihm durch Peter von Celle bekannt gewordenen  Johann von Salisbury dem englischen Kirchenfürsten empfohlen  hatte, was auf dem Konzil in Rheims geschehen sein mag 2).  Aller Wahrscheinlichkeit nach war Johann nach dem Konzil vor-  läufig wieder zu seinem Freunde nach Moutier la Celle ® zurück-  gegangen, weil Theobald, damals selbst in milslicher Lage *, ihn  noch nicht hatte aufnehmen können.  Für Johann war es aber  eine Lebensfrage, möglichst rasch aus seinen bedrängten Ver-  hältnissen herauszukommen (bem.: „sed et hoc velociter  .“  ım  Briefe Bernhard’s).  Als daher der Erzbischof englischen Boden  zu betreten wieder wagen durfte, da wird er sich von neuem an  Bernhard von Clairvaux um Fürsprache bei Theobald gewandt  haben und nun von Bernhard mit jenem Empfehlungsschreiben  direkt zu dem englischen Kirchenfürsten gesandt worden sein.  1) Bern ep. 361 (ed. Mabillon T. I  , p 326) Migne T. 182, p. 562.  2) Vgl. Schaarschmidt_ S. _ 27,  3) ep. Petr. Cell. 115 (VII, 21), Migne T. 212, p. 566. „ Theo-  baldus de gremio et sinu nostro Mag. Joannem inopem et pau-  perem ... suscepit‘“. Darin liegt zugleich, dafs Joh. von Moutier la Celle  aus direkt zu T’heobald gekommen ist. Wäre letzteres erst nach dem  Tode Eugen’s geschehen, so müfste Johann also nach seiner Rück-  kehr aus Italien wieder im Kloster seines  Freundes sich aufgehalten  haben. Hat er nun aber erst jetzt den E  hard von Clairvaux sich verschafft  , so wäre für alles dies: Rückreise  mpfehlungsbrief von Bern-  raum doch sehr kurz bemessen.  aus Italien, Aufenthalt in Moutier, Reise zu Bernhard — der Zeit-  Denn Bernhard ist bereits 43 Tage  nach Eugen’s Tode gestorben, am 20. August 1153  (RB._ 1L 330  Daher mufs Pauli selbst zugeben (a. a. O, S. 275),  dafs der Brief  von Bernhard schon früker geschrieben sein muls.  Wie pafst aber  dazu das „et hoc velociter  .“  in jenem Briefe? Davon endlich,  dafs Johann gar erst nach dem Vergleich von Winchester, also nach  dem 6. November, heimkehrte — welche Möglichkeit Pauli noch offen  läfst, S. 272 —, kann dann gar keine Rede sein.  4) Vgl. die schon erwähnte Stelle Hist. pont. p. 532.suscepit‘“. Darın hegt zugleich, dafs Joh VO:  - Moutier la Celle

AaUus direkt 1'heobald gekommen ist. Wäre letzteres ST nach demode Kugen’s geschehen, mülste Johann ‚J1so ach selner uück-kehr ‚US talıen wieder 1m Kloster SseINESsS Freundes sıch aufgehaltenhaben Hat 1Un ber TST. jetzt den E
hard VO:  e} Clairvyaux sıch verschafft wäre für alles 1es Rückreise

mpfehlungsbrief VO  w) Bern-

Aun doch sehr kurz bemessen.
AUS Italien , Aufenthalt 1n Moutier, Reise Bernhard der Zeit-

Denn Bernhard ist; bereits 'Lanach Kugen’s ode gestorben, August 1153 (KR.E IL, 950)Daher muls Pauli selbst zugeben (a 279), dalfs der Brief
von Bernhard schon früher geschrıeben SeIN muls. Wie pafst ‚.Derdazu das ”e hoec velociter 66 ın jenem Briefe? Davon endlıch,dals Johann ar TST. nach dem Vergleich VO  s Winchester, Iso achdem November, heimkehrte welche Möglichkeit Pauli noch offenläfst, D kann ann SA} keine Rede SeIN.

4) Vgl die schon erwähnte Stelle Hist pont 532
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Ob Johann mı1t ıhm noch auf iranzösischem oder erst auf QHS=-
1ıschem en zusammengetroffen 1ST, als sıch nıcht ausmachen
Jedenfalls aDer kam T7 danach den Ausgang des Jahres 1148

ıhm
Dıeses rgebnıs macht meınes Krachtens gan7. sıcher dıe VONn

Aul 1m entgegengesetzten Siıinne enutzte Äufserung Johann’s
1m Prolog ZU Buch Se1INes Metalogicus OS 1 quıdem Alpıum
1uga A  O dı Anglıam 7 Apulıam secundo
peragravı domınorum et amıcorum negotlia ecclesı1a KRomana
Saeplus E1 ei emergent.ıbus Vvarıls CAauUsISs NOn modo Anglıam
sed et G(Üallıas multoties CITCUMiY.“ Das ist, W1e AUS Metal.
L 49 ersichtlich 1St, KEnde des Jahres 1159 geschrieben

Dıie etiwas Z6ZWUNZECNE Art und Weıse, In der Paulı diese
Aussage sıch deuten muls, zeıgt, W1e wen1g 41@6 sıch dem
eıgnet, OZU S1e gebrauchen wollte, während S1€e anderseıts
SaNz UuNSgezZzwuhngen mM1t uUuNsSserer Auffassung ın inklang bringen
ist. Paulı ämlıch findet augenscheinlich In dem y OSTOSSUS
Anglıam „Nachdem ich Kngland verlassen hatte“** 1m
allgemeinen den Zeitpunkt bezeichnet, Von dem Johann jene
Reisen unternommen habe, dals für 10 der Zeitraum
Vo  D Jahre 1156, 1n dem Johann Kngland verliels, ın Krank-
reich studieren bıs 111 Jahre 1159 offen äge Diıe Kon-
struktion des Satzes aber SOWI1@e namentliıch der Zusammenhangder Stelle Jehren, dals übersetzt werden muls „Den Kamm der
Alpen 4De iıch ehnmal überschriıtten , England verlassend (vonKEngland ommend) “, dafs Johann damıt SaASCh will , habe

Krc diese Reisen nach talıen angetreten.
nımmt ämlıch 1ın diesem Prolog dıe Nachsıcht des Lesers für
seine im Metalog. vorgetragenen logıschen Untersuchungen 1n
Nspruch : Kr habe se1it seiıner Studienzeit sıch nıcht viel mehr
mıt dem udıum der Logık ‚bgeben können ; und daran se1len
neben vielen anderen Abhaltungen durch se1ınen Beruf hauptsäch-
ıch eben jene 7, 1Gr Reisen schuld YoWESECN. Ist
e5S somıiıt ausgeschlossen, dafls die hler erwähnten keisen nach
talıen von einem anderen, a1s dem englischen Boden AUS O
mac sind , mülste Johann, ennn er erst nach dem Tode
Kugen’s, also frühestens 1m August 1153 nach KEngland zurück-
gekehrt wäre, In den nächstfolgenden fünf oder sechs Jahren
üunfmal den doch immerhin Jangwıerigen ıund nıcht unbeschwer-
lıchen Weg Von Kngland nach talıen hın und ünfmal wieder

Doch zeıgt SIC. mıiıt den näheren Umständen der RückkehrTheobald’s vertraut. Hıst. pont. 933
889

Vgl Schaarschmidt i
4) Vgl Schaarschmidt
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zurück emacht aDben Wıe viel egıichter ordnen sıch diese
Reisen 61N, e6Khin Nan einen Zeıtraum Von elf bıs zw öl Jahren >

HT: Verfügung hat!
Wır sehen also , dafs Johann VOR Salısbury sehr äufig

dıplomatıschen Mıssıonen x den päpstlichen enutzt WOL-=-
den ist. Von einer derselben WIissen WITL Uurc ıhn selbst Ge-
naueres ©: Kr War vVon Könıg Heinrich I1 hald nach dessen Ke-
gierungsantritt, vermutlich 1155 dem iıh persönlich be-
ireundeten Hadrıan \  F  Papst S11 dem Dezember
gesandt worden, VOoOn dıiesem für seinen Landesherrn dıe Kr-
{aubnis ZUV Eroberung rlands erwirken, weiche auch der
Papst In e]iner besonderen bereitwilligst erteilte

Was osteht dem 1980881 1m Wege anzunehmen, dafs Johann ebenso
wıe beı dıesem AapST, auch bei dessen Vorgänger Kugen HL
dıe Iinteressen des englıschen Könıgs oder KErzbischofs WwWahrzu-
nehmen beauftrag wurde? SO Yklärt sıch se1ne (wiederholte ?)
Anwesenhaeit in Ltalıen auch VOT dem re 11955; auch In dem
Fall, dafs er damals sehon In dem Dıenste Theobalds VON Canter-
Dury stand, SanNz leicht Und ennn dıe Nachricht Bayles D Al
eut cCommiss10n du Ro1 SON maitre de tenır 2Uupres du
Pape Eugene DOUFr les alfaıres de V’Angleterre“‘, rıchtie ıst

ıch weifs aAr nıcht, worauf S16 zurückgeht dann ist
auch das Bedenkliche jenes langen Aufenthaltes in Italıen , der
schlıefslıch der Hauptstützpunkt für die Ansıcht Paulı's ist, AUS
dem Wege geräumt, des Aufenthaltes in FWFlorenz, Rom (und
Apulıen) In den Jahren VE 11532

Unter lier meinetwegen a 1S .rıchtig zugegebenen Vor-
aussetzung, dafs mit, dem zehnmaligen UÜberschreiten der Alpen füntf
KReisen nach talıen bezeichnet. würden, rechnet. Pauli S! dafs ‚, VONden fünf Reisen ach tahen und en beiden nach Apulien Je dieersten “ ım (xefolge Kugen’s gemacht wurden, dıe rel übrigen (?)VO  — 1154 —1159, D4 Sollen ber 1n den Zeitraum vonn B 108938 drei Reisen fallen , mussen offenbar vorher weıeisen VonNn Johann ach Italien gemacht worden SeIN. Johann mulste
also während selner Zugehörigkeit ZuUu Kugen’s Gefolge 1alıen VeOer-
lassen haben nd dann noch einmal wieder ZU Kugen zurückgekehrtsSe1n

2) ben jenen Zeitraum Polier. prol. 386, vglMetalo L 945 f.
Math stm ad ANRNUumM 1155 vgl ch hmidt öl;Keuter, (xesch Alex 11L und Zeıt JL, 131 ; appenberg-Faulı, Geschichte on England 1L,9) Vielleicht ıst dıies der Aufenthalt be1 Hadrıan 1  9 von demPolie VI; &. 623 erzählt, vgl Pauli 275
Dietion. erit., 4B N DemimuidE A, Damals 1Iso Stephan, der A Okt 1154 starb 1 HeNn-berg HL, 369
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